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Dıe Anfänge er ‘Go  esstadt Jerusalem werden Ln KZ 641 unter dem Bıld
der VonNn erbarmungswürdıgen mständen begleiteten Geburt eines chens be-
schrıeben, das als Fındelkind keiner fürsorglıchen Betreuung teılhaftıg TO
worden ıst Gerade die hlenden Handreıchungen werden ın V.d formal Ln e1-
Ner ezeıchnenden estalt und Zuordnung benannt, W1le au der ac  tehenden

Spiyegelung der dSat  nNz und der Syntagmenfolge hervorgeht

4a W=mWwWidwt-y=k
D=Ywm OS krt Sr=

W=b=mym rhst
1=M5 V  <

w=h=mlih
w=h=ht htIt

Nach dem ellıptıschen NS (4a) olg eıne Reiıhung VON V deren erster
eiıne Präposıtionsverbindung als mporales el CN wWahrend
der zweıte VS ach der onjun  10oN eıne Präposıtıonsverbındung ale instrumen-
es bıetet, dıe beıden weiıteren VS ber hne eın vergleıchbares
Element diıeser Posıtıon auskommen, €&  essen ewells eınen bsoluten
InTAin1ıtıy setzen. Durchgängig vertreten ıst ann dıe egatıon Ln Ver-
bındung mıt eıner SK-Form, dıese zunächst ın 18 mıt olgendem suffıgıerten
omen als Subjekt (4b) , ann ın ın ı1re  er Anrede. Die VS AÄde unter-
scheıden S1C N1C NUur darın VON ÄbC, daß S1e eweıls hne eın nomınales
agma auskommen, sondern uch ewe1lls eın paronomastısche Konstruktion
aufweisen, die iıhrerseits lLleıcht Varı3lZart (4d Int -St.Pass NeEY. D-—-
£<©.,Pass. / / 4e Inf —=St.Pass Ned. H-St  ass. amı S1N el VS
formal eu  1C VO:  . Äbc bgehoben, welcher 1NAru«c ure das scheınbar
isolıerte, ber raglos ÄC gehörıge ntagma l1l=ms Y NUuU och weıter esta-
tıgt wird‘!. Diese Präposıtiıonsverbındung VO dem ergang den parallelen
Satzen Ade hne Oormale Entsprechung 1n der Sat  nNz da und verdıiıent
Schon deswegen besonderes Interesse, zumal dıie LAÄX mıt keiner eigenen Wiıeder-

'Nach (1969), 534 "erweckt" das gma, "da das rhythmiısche
Gleıchmaß der Negativsätze STOXT:; den aCcC Zusatz seıin" Dıie
eNOMMENE törung der Metrik ıst allerdings eın überzeugendes Krıterıum für
dıe Annahme eines achtrages zumal keıin A  eıchma der Negatıvsätze —e
egeben Va Da weder eine ıterarkrıtısche noch eın ormkrıtısche Spannung
vorliıegt, ann dıe en Wıedergabe 1n LXX nNnu auf eıner Verlegenheit
ges1c der Nn21C ehr be-kannten Bedeutung des usdrucks beruhen

13



gabe diıeses ements aufwartet‘.

Welcher ÄArt das =  =|  MS *Y (TM M1ıs  - 18 ıe sıch schneller

entscheiden, ennn Man Wuü  e, welche Wortart  ıldung mS y darstellilt Dies ber
ıst eın bısher ungelöstes roblem, WL eın C Lın dıe Lexiıkographiıe und dıe
Kommentarlıiıteratur ze1g

er erufung auf ıne melist vertretene Ableıtung VON einer ypothet1ı-
schen Basıs M, "abwıschen, reiniıgen" gıbt e1:3:3) 472a dıe Übersetzung “ar
Reinigung"‘, echnet ber m1ıt eınem wahrscheinlıchen extfehler Auch für BDB
606 (Wiedergabe: or cleansıng" 1eg Y einer auf ıne Basıs VS*
weisenden Übersetzungstradıtıon In salutem ıne TOTM trange  ‚7V OL dıe

der orrekten berlıeferung des Wortes zweıfeln 1aßt SC  ıe  ıch nenn
HAL 614f ZWäaLr den Übersetzungsvorschlag .  ur Reinigung  " TART ber eine KY-
kKlärung ZUr Geltung kommen, dıe eınen aramaıs1lıerenden Ba VO  - einer
Basıs *z ("be  mıeren") annımmt‘.

Nach ıeg x  vıelleıicht eın Termiınus für dıe rıtue aschung
des Neugeborenen" vor!. Für bleıben dıe eutungen “änsSsicher“. hne
daß eiıne lternatıve benennt'. Auch für GREENBERG dr TOrm remaıns
anomalous"', da®ß dıe Weglassung n ln LÄX "may be due pDerplexitv"'.

Die ısherıgen Erklärungsversuche gehen anscheınend Sam  1C davon ÜSı

als müsse das 1=m5 y final gedeu werden. In Passiıvkonstruktıonen
ann ber Urc dıe ra  sitıon uch e1n tätıges Subjekt eingeführt werden,
wWwıe twa die Segensformulıerung brwk hw' 6  _  YE'| en  AL zeigt‘. Im übrıgen
l1assen dıe Formulıerungen dıe Nennung eınes anten erwarten, der dıe Hgnd—
174 den grıechıschen Wiıedergaben insgesamt vgl LEGLER (41977) 146f

‘Unter Verwe1s auf PERLES (1905), 72 der eıne vıelleıicht NUur erklärende
Glosse eınes babylonıschen uden  “r annımmt und akk masa 'u heranzıeht, das LM
D-S  ct (musSZu 'u) "sinreıiben" edeute und mıt hebr MSH verbınden ıst (vgl
uch AHwW 624.685), ber uch unter Hinwelis autf ak esu "waschen" (vgl uch
AHw Dıie ezugnahmen auf das Akk lassen, abgesehen VO  v den honet1-
schen Problemen, keine überzeugende Klärung

‘Im NSsSC DRIVER (1950),

”HERRMANN 1924} G1 Übersetzung "oaur Reinıgung

°Z7IMMERLI (1969), 334 Dıe bersetzung  3313 Tan* dıe Phrase unübersetzt,
uch schon BERTHOLET (1936), Auch ıNn der ırd auf eıne Wıedergabe Ver-
ıchtet.

'GREENBERG (1983), 21 B:

Wal. azu Gesk 406 (#
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reıchungen üblıcherweise ausfiführ Daß dıiıese Person dıe ebamme seıin sollte,
1ı1eg aut der Hand. ann eıne einschlägige nomınale Deutung VO  z mS *y vertre-
ten werden?

er Absehen VO: der TM-Vokalısatıon könnte Man dıe Lexemgestalt alseın Deriıvat der Basıs deuten,>  A  78 etLwa ıne Entsprechung ZU Par  -form
os.1 A OLE welche befreit DZW. hervorholt" (sc das Kınd au dem Mutter-el ennn für diıese spezıfische Bedeutung eınen sonstıgen Nachweis gabeZum Vergleıich ıe sıch allenfalls auf dıe ınneralttestamentliche pre-tatıon des Mosenamens verweisen, dıe mıt der morphologisch und semantıschverwandten Basıs MSY "herausziehen" operıert (Ex 2-10) Doch geht ıerdıe Rettung aus dem Wasser, N1ıC dıe erufsspezifische un  ON derHebamne, deren Bezeichnung e1ıne einschlägige Bezıehung aut den uUurtCs-
VOLgandgd nötıg 15St,. W1ıe diıese beı der üblıchen Be NENNUNG my. (D-Stamm)} Cgeben ist’

enn Man bedenkt, da®ß L1M Buch KZ auch mehrtiac Fremdwörter Adus Nachbar-
uren sraels belegt sınd, ann Man auch ın uUuNnNserenm Fall ach eınem DadS5-
senden Termınus Äuschau halten azu ıst Nan ehr berechtigt, als der
Fortgäng des Kapıtels öOhnehın m1ıt Fremdwörtern au dem Ägyptischen aufwartet,
W1lıe längst bekannt ist!® der ZUr Abfassungszeit des Ez-Buches zeitgenössi-
schen demotıschen chrıft- und Sprachstufe des euagyptıschen ıst eine Be-
zeichnung ms-"3 für dıe "Hebamme" bezeugt‘!, dıe L1m Koptıschen als
erscheint!‘ Die aägyptiısche Lautgeschic allerdings autf eın lteres
M S(T) En GLA die: welche dıe Geburt vollzıeht" z daß dıe demotısche
Schreibung Nn1ıcC tymologisch, sondern phonetiısch interpretieren ist‘‘.

'Zzur Bedeutung der D-Stamm-Bıldung vgl. (1968), 210

“V61,; azu A (1969), 352 (zu Ez

- (1901} 14* der den fem. PN T3-ms-°3.t ıtıert: azuuch (1954), L48? (1976), YEs WESTENDORF 102

V1 HS: WESTENDORF 102 (1976) 97l

“ygl azu SC EDEL 101 m1ıt acC  rag169.674.

“"Vg1l Jedoch uch VYCICHL (1983), 122: l"La derivation U plus ro est*masyaWw-ı!t celle qu1l S'occupe de 1a nalıssance', AaVeC —1 termınaısondu NO  Z elatıfr".

WGl azu EDEL 101 (# 230) mıt Nach Ctrag (1976),169.674.



Die konsonantische Fassung mS ' y 1äßt sıch möglıcherweise ın nalogıe der
Lın Korrespondenz z U demotischen Schreıbung des usdrucks für dıe ebamme
klären Eine 1Catıon des Fremdworts ın dıeser (phonetıschen) Gestalt ist
gesiıchts der zeitgenössischen Sprach- und Schrıftentwıcklung des Spätägypt1-
schen hne weiıiteres nachvollzıehbar Das auslautende kann eı auf das

der extlıchen berlıeferung gehen, WL dıes enm Anscheın ach uch

für die 1M Kontext begegnende Schreibung SSY V.12  S neben >&n  >O 10 agYD
SS "Byssus") D

Die ıldung des vermutlıchen Fremdworts ms *y der Bıldung des hebr

mYy. Nn1ıC fern. eıdema ırd der Vorgang der Geburtshilfe uUurc dıe Heb-

NMMme mit eınem Verbum des Tens selbst ausgedrück Die syntaktısche Ein-

bındung des Yyntagmas 1=m5 Y  ® verbunden m1ıt der gemantıschen eutung 1Laßt

3C  u  ich eu  a werden, daß sıch der Hinweis auf die Hebamme ZUr 0r1g1-
nären Verklammerung beıder Negatıvsatzpaare hervorragend eignet
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